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(54) VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINER WASCHMASCHINE UND WASCHMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrei-
ben einer Waschmaschine mit einem Laugenbehälter (1)
zur Aufnahme von Wasser, einer drehbar in dem Lau-
genbehälter (1) gelagerten Waschtrommel (2) zur Auf-
nahme von Wäsche (3), einer Beladungsöffnung zum
Beladen der Waschtrommel (2) mit Wäsche (3), einer
Tür zum Verschließen der Beladungsöffnung, einer Tür-
dichtung (4) zum Abdichten der Tür in der Beladungsöff-
nung im verschlossenen Zustand und einer in und/oder
an der Türdichtung angeordneten Zuführeinrichtung (5)
zum Einbringen von Wasser in die Waschtrommel (2),

aufweisend die Schritte Bestimmen einer Drehzahl der
Waschtrommel (2), bei der die Wäsche (3) als Ring an
der Waschtrommel (2) anliegt und über die Zuführein-
richtung (5) eingebrachtes Wasser im Innern der Wasch-
trommel (2) verbleibt oder im Wesentlichen verbleibt, und
Einstellen einer Drehzahl der Waschtrommel (2) auf die
bestimmte Drehzahl während das Wasser über die Zu-
führeinrichtung (5) in die Waschtrommel (2) eingebracht
wird. Ferner betrifft die Erfindung eine entsprechende
Waschmaschine.
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Beschreibung

Verfahren zum Betreiben einer Waschmaschine und 
Waschmaschine

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrei-
ben einer Waschmaschine und eine Waschmaschine.
Insbesondere betrifft die Erfindung eine Wasserzulauf-
steuerung für eine Waschmaschine.
[0002] Aus einem nicht druckschriftlich belegten Stand
der Technik ist eine Waschmaschine mit einem Laugen-
behälter zur Aufnahme von Wasser, einer drehbar in dem
Laugenbehälter gelagerten Waschtrommel zur Aufnah-
me von Wäsche, einer Beladungsöffnung zum Beladen
der Waschtrommel mit Wäsche, einer Tür zum Verschlie-
ßen der Beladungsöffnung und einer Türdichtung zum
Abdichten der Tür in der Beladungsöffnung im verschlos-
senen Zustand bekannt, welche eine Wasserzulaufsteu-
erung für ein Feuchtwasch-Verfahren aufweist, bei dem
Wasser und Waschmittel aufweisende Waschflüssigkeit
im Waschprozess vollständig in der Wäsche gebunden
ist. Bei einem als Feuchtwaschen bezeichneten Wasch-
verfahren mit unterhalb der Sättigungsfeuchte liegender
Feuchte der Wäsche ist die im Waschprozess befindliche
Waschflüssigkeit in der Wäsche gebunden. Aufgrund ei-
nes niedrigen, die Waschtrommel nicht kontaktierenden
Waschflüssigkeitsstandes im Laugenbehälter wird die in
die Wäsche eingebrachte Waschflüssigkeit zur Erzielung
einer dennoch gleichmäßigen Durchfeuchtung und Ver-
teilung des Waschmittels durch Umflutschleudern aus-
getrieben und über ein Umflutungssystem wieder in die
Wäsche eingesprüht.
[0003] Beim Feuchtwaschen ist zu jedem Zeitpunkt,
und zwar bereits mit dem Wasserzulauf am Beginn des
Waschprozesses, sicherzustellen, dass der Waschflüs-
sigkeitsstand im Laugenbehälter einen Wert aufweist,
bei dem die Waschtrommel die Waschflüssigkeitsober-
fläche nicht kontaktiert oder nicht in die Waschflüssigkeit
eintaucht, weil durch den andernfalls entstehenden
Schaum und durch die Ausbildung eines Waschflüssig-
keitsmantels an der Waschtrommel der Waschprozess
erheblich gestört würde. Dass die Waschmaschine ein
Umflutungssystem benötigt, erhöht die Kosten der
Waschmaschine. Zudem gelangt das Waschmittel in ei-
nen Sumpf der Waschmaschine und muss durch eine
Drehbewegung der Waschtrommel aufgewirbelt werden,
um an Schmutz der Wäsche zu gelangen. Das Wasch-
mittel wird daher nicht optimal in Form gebundener Flotte
in die Wäsche eingebracht.
[0004] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, ein
Verfahren zum Betreiben einer Waschmaschine und ei-
ne Waschmaschine bereitzustellen, bei denen das
Waschmittel beim Wasserzulauf optimiert in die Wäsche
eingebracht werden kann.
[0005] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
ein Verfahren mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1 und eine Waschmaschine mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 9 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen

und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den
nachfolgenden Unteransprüchen.
[0006] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile be-
stehen neben einem optimierten Einbringen von Wasch-
mittel in die Wäsche während des Wasserzulaufs darin,
dass bei der Wasserzulaufsteuerung nicht zwingend ein
Umflutungssystem benötigt wird. Dadurch ist die Wasch-
maschine im Vergleich zu einer Waschmaschine mit Um-
flutungssystem kostengünstiger.
[0007] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrei-
ben einer Waschmaschine mit einem Laugenbehälter
zur Aufnahme von Wasser, einer drehbar in dem Lau-
genbehälter gelagerten Waschtrommel zur Aufnahme
von Wäsche, einer Beladungsöffnung zum Beladen der
Waschtrommel mit Wäsche, einer Tür zum Verschließen
der Beladungsöffnung, einer Türdichtung zum Abdichten
der Tür in der Beladungsöffnung im verschlossenen Zu-
stand und einer in und/oder an der Türdichtung angeord-
neten Zuführeinrichtung zum Einbringen von Wasser in
die Waschtrommel, das Verfahren aufweisend die Schrit-
te

- Bestimmen einer Drehzahl der Waschtrommel, bei
der die Wäsche als Ring an der Waschtrommel an-
liegt und über die Zuführeinrichtung eingebrachtes
Wasser im Innern der Waschtrommel verbleibt oder
im Wesentlichen verbleibt, und

- Einstellen einer Drehzahl der Waschtrommel der
Waschtrommel auf die bestimmte Drehzahl während
das Wasser über die Zuführeinrichtung in die
Waschtrommel eingebracht wird.

[0008] In dem Verfahren wird das Wasser direkt in die
Waschtrommel und in die Wäsche eingebracht, so dass
sich in dem Wasser ggf. befindendes Waschmittel in die
Wäsche eingebracht werden kann, ohne dass das es
nach dem Einspülen aus dem Sumpf in Form von freier
Flotte zu der Wäsche, transportiert werden muss, um als
gebundene Flotte vorzuliegen. Mittels des Verfahrens
kann bei gleichem Einsatz von Waschmittel (Chemie),
Zeit (Mechanik) und Energie (Temperatur) d.h. bei glei-
chem Ressourceneinsatz eine verbesserte Waschwir-
kung erzielt werden.
[0009] Die Drehzahl der Waschtrommel wird derart be-
stimmt, dass die Wäsche als Ring an der Waschtrommel
anliegt und über die Zuführeinrichtung eingebrachtes
Wasser im Innern der Waschtrommel verbleibt oder im
Wesentlichen verbleibt. Das in die Waschtrommel zuge-
führte Wasser kann daher von der Wäsche sofort aufge-
nommen werden. Bevorzugt verbleibt mehr als 95% des
eingebrachten Wassers im Innern der Waschtrommel,
bevorzugter 97% des eingebrachten Wassers im Innern
der Waschtrommel. Mit der Formulierung "dass ... über
die Zuführeinrichtung eingebrachtes Wasser im Innern
der Waschtrommel verbleibt oder im Wesentlichen ver-
bleibt" ist gemeint, dass das Wasser nicht oder im We-
sentlichen nicht durch Öffnungen der Waschtrommel in

1 2 



EP 3 456 874 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

den Laugenbehälter und damit in seinen Sumpf gelangt.
[0010] Eine Drehzahl der Waschtrommel, bei der die
Wäsche als Ring an der Waschtrommel anliegt, wird
auch als Anlegedrehzahl bezeichnet. Die Anlegedreh-
zahl ist eine Drehzahl der Waschtrommel, bei der sich
die in der Waschtrommel vorhandene Wäsche aufgrund
von Fliehkräften an den Mantel der Waschtrommel an-
legt. Im Sinne der vorliegenden Erfindung ist die Anle-
gedrehzahl die niedrigste Drehzahl der Waschtrommel,
bei der die Wäsche fest d.h. ohne von ihr abzufallen an
dem Trommelmantel anliegt. Die Wäsche bleibt, wenn
sie beim Drehen der Trommel den höchsten Punkt ihrer
Kreisbahn erreicht, aufgrund der die Schwerkraft über-
steigenden Summe aus Flieh- und Haftkraft (Adhäsion)
am Trommelmantel angelegt. Bei einer Drehzahl der
Waschtrommel größer oder gleich der Anlegedrehzahl
unterbleibt daher jeglicher Wäschefall in der Trommel.
[0011] Das während des Einstellens der Drehzahl der
Waschtrommel auf die bestimmte Drehzahl über die Zu-
führeinrichtung in die Waschtrommel eingebrachte Was-
ser enthält vorzugsweise Waschmittel. Vorzugsweise
wird das Wasser durch eine das Waschmittel enthalten-
de Waschmittelschublade eines Einspülkastens über die
Zuführeinrichtung in die Waschtrommel geleitet.
[0012] Damit möglichst wenig Waschmittel in den
Sumpf des Laugenbehälters gelangt, erfolgt die Wasser-
zuführung und das Einspülen des Waschmittels bei einer
Drehzahl der Waschtrommel, bei dem die Wäsche an-
liegt und einen Wäschering bildet, d.h. bei einer Drehzahl
der Waschtrommel gleich oder größer als die Anlege-
drehzahl, so dass das einströmende Wasser tief in die
Waschtrommel eingesprüht, von der Wäsche augenom-
men wird und somit als gebundene Flotte vorliegt. Der
Drehzahlbereich, bei dem dies stattfindet, kann z.B. 60
U/min sein, er kann abhängig insbesondere von der Be-
ladungsmenge und den spezifischen Eigenschaften der
textilen Materialien auch 120 U/min oder höher sein. Die
Höhe der Drehzahl der Waschtrommel beeinflusst die
Dicke des Wäscherings. Es kann vorteilhaft sein, dass
der Wäschering eine möglichst geringe Dicke aufweist,
damit das Wasser mit dem Waschmittel ungehindert in
den Kern der Wäsche gelangt. Je höher die Drehzahl der
Waschtrommel ist, desto stärker wird die Wäsche im Wä-
schering zusammengepresst und desto geringer ist die
Dicke des Wäscherings. Nachteilig bei einer relativ ho-
hen Drehzahl der Waschtrommel wirkt sich aus, dass
das in die Waschtrommel eingebrachte Wasser aufgrund
der Zentrifugalkraft durch den Wäschering hindurch ge-
drückt wird und dann die Waschtrommel über die Öff-
nungen verlässt.
[0013] Es gibt daher einen optimalen Drehzahlbereich,
bei dem die Dicke des Wäscherings gering genug ist,
damit das Wasser ungehindert in den Kern der Wäsche
gelangt, aber die Zentrifugalkraft noch nicht so hoch ist,
dass das Wasser durch den Wäschering hindurch bis zu
den Öffnungen der Waschtrommel transportiert wird. In
einer bevorzugten Ausführungsform wird oder ist der vor-
stehend beschriebene optimale Drehzahlbereich in Ab-

hängigkeit der Beladungsmenge festgelegt. Die Bela-
dungsmenge kann zeitlich vorgelagert durch ein bekann-
tes Beladungserkennungsverfahren ermittelt werden. In
einer bevorzugten Ausführungsform wird die Beladungs-
menge in einem Massenträgheitsverfahren durch eine
Leistungsauswertung der beladenen Waschtrommel er-
mittelt, die zur Beschleunigung der Waschtrommel und
der darin befindlichen Wäsche notwendig ist. In einer be-
vorzugten Ausführungsform weist der Schritt Bestimmen
einer Drehzahl der Waschtrommel daher den Schritt Er-
mitteln einer Beladungsmenge an Wäsche in der Wasch-
trommel und Bestimmen der Drehzahl in Abhängigkeit
von der ermittelten Beladungsmenge auf.
[0014] Bevorzugt ist die Drehzahl der Waschtrommel,
die eingestellt wird, während das Wasser über die Zu-
führeinrichtung in die Waschtrommel eingebracht wird,
um so höher, je höher ist die Beladungsmenge ist. Ist die
Beladungsmenge ermittelt, so wird vorteilhaft bei einer
relativ geringen Beladung eine relativ niedrige Drehzahl
der Waschtrommel während der Wasserzuführung an-
gesteuert, während bei einer relativ hohen Beladung eine
relativ hohe Drehzahl der Waschtrommel während der
Wasserzuführung angesteuert wird. Beispielsweise wird
bei einer Beladungsmenge von 2kg Wäsche während
der Wasserzuführung eine Drehzahl der Waschtrommel
von z.B. 120 U/min angesteuert, während bei einer Be-
ladungsmenge von 8kg, während der Wasserzuführung
eine Drehzahl der Waschtrommel von z.B. 600 U/min
angesteuert wird.
[0015] Bevorzugt weist der Schritt Bestimmen der
Drehzahl in Abhängigkeit von der ermittelten Beladungs-
menge ein Auswählen der Drehzahl aus einer Liste auf,
in welcher jeder Beladungsmenge eine Drehzahl zuge-
ordnet ist. Die Liste kann beispielsweise in der Wasch-
maschine in Form einer Tabelle hinterlegt sein, in der
jeder Beladungsmenge eine Drehzahl zugeordnet ist.
[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Schritt Bestimmen der Drehzahl in Abhängigkeit von
der ermittelten Beladungsmenge ein Berechnen der
Drehzahl unter Verwendung der ermittelten Beladungs-
menge auf. Beispielsweise kann die Drehzahl mittels ei-
ner Formel berechnet werden. Beispielsweise ist in der
Waschmaschine ein entsprechender Algorithmus hinter-
legt, der einen Zusammenhang zwischen der Bela-
dungsmenge und der zu bestimmenden Drehzahl der
Waschtrommel beschreibt.
[0017] In einer bevorzugten Verfahrensvariante weist
das Verfahren den Schritt Einstellen der Drehzahl der
Waschtrommel auf die bestimmte Drehzahl über eine
erste Zeitdauer und Vermindern der Drehzahl der
Waschtrommel nach Ablauf der ersten Zeitdauer auf. In
dieser Ausführungsform wird die Drehzahl der Wasch-
trommel während der Wasserzuführung ausgehend von
einer anfänglichen bestimmten Drehzahl, beispielweise
ihrem Optimum, während des Wasserzulaufes kontinu-
ierlich abgesenkt. Dies ist vorteilhaft, weil sich die Dicke
des Wäscheringes mit steigender Feuchte während der
Wasserzuführung reduziert. Wird während der Wasser-
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zuführung die Drehzahl der Waschtrommel reduziert, so
bleibt die Dicke des Wäscherings gleichmäßig gering ge-
nug, so dass das Wasser ungehindert in den Kern des
vorstehend beschriebenen Wäscherings eingebracht
werden kann. Gleichzeit sinkt mit sich reduzierender
Drehzahl der Waschtrommel auch die Zentrifugalkraft,
die das Wasser ggf. mitsamt Waschmittel durch die Wä-
sche drückt, so dass die Gefahr, dass das Wasser ggf.
mitsamt Waschmittel die Wäsche durch die Öffnungen
der Waschtrommel verlassen kann, verringert werden
kann.
[0018] Die Absenkung der Drehzahl der Waschtrom-
mel während der Wasserzuführung kann linear sein
und/oder einer anderen mathematischen Funktion fol-
gend erfolgen. Bevorzugt wird die Drehzahl der Wasch-
trommel nach Ablauf der ersten Zeitdauer linear vermin-
dert. Alternativ oder zusätzlich bevorzugt wird die Dreh-
zahl der Waschtrommel nach Ablauf der ersten Zeitdauer
stufenweise und/oder exponentiell vermindert.
[0019] Das Verfahren zum Betreiben der Waschma-
schine stellt bevorzugt eine Wasserzulaufsteuerung für
das Feuchtwaschverfahren dar.
[0020] Die Erfindung betrifft ferner eine Waschmaschi-
ne mit einem Laugenbehälter zur Aufnahme von Wasser,
einer drehbar in dem Laugenbehälter gelagerten Wasch-
trommel zur Aufnahme von Wäsche, einer Beladungs-
öffnung zum Beladen der Waschtrommel mit Wäsche,
einer Tür zum Verschließen der Beladungsöffnung, einer
Türdichtung zum Abdichten der Tür in der Beladungsöff-
nung im verschlossenen Zustand, einer in und/oder an
der Türdichtung angeordneten Zuführeinrichtung zum
Einbringen des Wassers in die Waschtrommel und einer
Regel- oder Steuereinrichtung, welche ausgebildet ist,
ein Verfahren nach einer oder mehreren der vorange-
hend beschriebenen Ausführungsformen zu regeln
und/oder zu steuern.
[0021] Die Zuführeinrichtung ist bevorzugt derart an-
geordnet und/oder ausgerichtet, dass sie das Wasser in
einen Kern der Wäsche einbringen kann, der sich wäh-
rend des Zuführens des Wassers in der Waschtrommel
befindet. Dadurch gelangt wenig Wasser in den Sumpf
des Laugenbehälters. Bevorzugt weist die Zuführeinrich-
tung eine Düse zum Einbringen des Wassers in die
Waschtrommel auf. Diese Ausgestaltung ermöglicht ein
Einsprühen und/oder Einspritzen des Wassers in die Wä-
sche.
[0022] Die Waschmaschine kann ein Umflutungssys-
tem aufweisen, benötigt für das vorstehend beschriebe-
ne Verfahren jedoch keine. Daher kann sie auch Umflu-
tungssystem-frei sein. Sie ist bevorzugt Umflutungssys-
tem-frei.
[0023] Bei der Waschmaschine kann es sich um einen
Waschautomaten oder ein Kombigerät wie einen Wasch-
trockner handeln. Der Begriff "Waschmaschine" umfasst
privat und gewerblich genutzte Geräte.
[0024] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung rein schematisch dargestellt und wird nach-
folgend näher beschrieben. Es zeigt schematisch und

nicht maßstabsgerecht

Fig. 1 eine Querschnittansicht einer erfindungsge-
mäßen Waschmaschine.

Fig. 1 zeigt eine Querschnittsansicht einer erfin-
dungsgemäßen Waschmaschine, wobei lediglich al-
le für das erfindungsgemäße Verfahren relevanten
Bauteile der Waschmaschine in einem Zustand des
Schleuderns bzw. Drehens bei einer Anlegedreh-
zahl gezeigt sind. Die Waschmaschine weist einen
Laugenbehälter 1 und eine drehbar in dem Laugen-
behälter 1 gelagerte Waschtrommel 2 auf. In der
Waschtrommel 2 befindet sich Wäsche 3, die als
Wäschering an einem Mantel der Waschtrommel 2
anliegt. Eine Wasserzuführung folgt den dargestell-
ten Pfeilen, beginnend von einem Einspülkasten 6,
der mehrere Kammern (nicht gezeigt) wie beispiels-
weise ein Vorwaschfach und eine Waschmittel-
schublade aufweist, in denen Waschmittel (nicht ge-
zeigt) angeordnet sein kann, über eine außerhalb
des Laugenbehälters 1 angebrachte Schlauchfüh-
rung 7 bis zu einer Öffnung (nicht gezeigt) in einem
Türdichtring 4, in der eine Zuführeinrichtung in Form
einer Einspritzdüse 5 angebracht ist, die so ausge-
richtet ist, dass Wasser mit und ohne Waschmittel
der Waschtrommel 2 zugeführt wird und einen Kern
des Wäscherings benetzt und auf diese Weise in die
Wäsche 3 eingeschleudert wird. Der Türdichtring 4
dichtet eine Tür (nicht gezeigt) in einer Beladungs-
öffnung (nicht gezeigt) im verschlossenen Zustand
ab.

Bezugszeichenliste

[0025]

1 Laugenbehälter
2 Waschtrommel
3 Wäsche
4 Türdichtung
5 Zuführeinrichtung in Form einer Einspritzdüse
6 Einspülkasten
7 Schlauchführung

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betreiben einer Waschmaschine mit
einem Laugenbehälter (1) zur Aufnahme von Was-
ser, einer drehbar in dem Laugenbehälter (1) gela-
gerten Waschtrommel (2) zur Aufnahme von Wä-
sche (3), einer Beladungsöffnung zum Beladen der
Waschtrommel (2) mit Wäsche (3), einer Tür zum
Verschließen der Beladungsöffnung, einer Türdich-
tung (4) zum Abdichten der Tür in der Beladungsöff-
nung im verschlossenen Zustand und einer in
und/oder an der Türdichtung angeordneten Zuführ-
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einrichtung (5) zum Einbringen von Wasser in die
Waschtrommel (2), aufweisend die Schritte

- Bestimmen einer Drehzahl der Waschtrommel
(2), bei der die Wäsche (3) als Ring an der
Waschtrommel (2) anliegt und über die Zuführ-
einrichtung (5) eingebrachtes Wasser im Innern
der Waschtrommel (2) verbleibt oder im We-
sentlichen verbleibt, und
- Einstellen einer Drehzahl der Waschtrommel
der Waschtrommel (2) auf die bestimmte Dreh-
zahl während das Wasser über die Zuführein-
richtung (5) in die Waschtrommel (2) einge-
bracht wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schritt Bestimmen einer Dreh-
zahl der Waschtrommel (2) den Schritt Ermitteln ei-
ner Beladungsmenge an Wäsche (3) in der Wasch-
trommel (2) und Bestimmen der Drehzahl in Abhän-
gigkeit von der ermittelten Beladungsmenge auf-
weist.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schritt Bestimmen der Drehzahl
in Abhängigkeit von der ermittelten Beladungsmen-
ge ein Auswählen der Drehzahl aus einer Liste auf-
weist, in welcher jeder Beladungsmenge eine Dreh-
zahl zugeordnet ist.

4. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schritt Bestimmen der Drehzahl
in Abhängigkeit von der ermittelten Beladungsmen-
ge ein Berechnen der Drehzahl unter Verwendung
der ermittelten Beladungsmenge aufweist.

5. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch Einstellen der Dreh-
zahl der Waschtrommel (2) auf die bestimmte Dreh-
zahl über eine erste Zeitdauer und Vermindern der
Drehzahl der Waschtrommel (2) nach Ablauf der ers-
ten Zeitdauer.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehzahl der Waschtrommel (2)
nach Ablauf der ersten Zeitdauer linear vermindert
wird.

7. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehzahl der Waschtrommel (2)
nach Ablauf der ersten Zeitdauer stufenweise oder
exponentiell vermindert wird.

8. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 2 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
ladungsmenge in einem Massenträgheitsverfahren
durch eine Leistungsauswertung der beladenen
Waschtrommel (2) ermittelt wird.

9. Waschmaschine mit einem Laugenbehälter (1) zur
Aufnahme von Wasser, einer drehbar in dem Lau-
genbehälter (1) gelagerten Waschtrommel (2) zur
Aufnahme von Wäsche (3), einer Beladungsöffnung
zum Beladen der Waschtrommel (2) mit Wäsche (3),
einer Tür zum Verschließen der Beladungsöffnung,
einer Türdichtung (4) zum Abdichten der Tür in der
Beladungsöffnung im verschlossenen Zustand, ei-
ner in und/oder an der Türdichtung (4) angeordneten
Zuführeinrichtung (5) zum Einbringen des Wassers
in die Waschtrommel (2) und einer Regel- oder Steu-
ereinrichtung, welche ausgebildet ist, ein Verfahren
nach einem der vorangehenden Ansprüche zu re-
geln und/oder zu steuern.

10. Waschmaschine nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zuführeinrichtung eine Dü-
se (5) zum Einbringen des Wassers in die Wasch-
trommel (2) aufweist.
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